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Nachdruck auch im Einzelnen nicht gestattet

Stenographischer Bericht
über die

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
vom 8 November 1880 Nachm 4 Uhr

Vorsitzender Anfangs Herr Direktor Schrader
später Herr Justizrath Göcking

Entschuldigt waren die Herren Keil von 6 Uhr
ab Herr Khritz und auf kurze Zeit Herr Göcking

I Ertheilung der Decharge über die Rech
nung der Schulkassc pro 1879/80 Referent Herr
Demuth

Herr Demuth M H I In der Rechnung der
Schulkasse pro 79/80 sind an Einnahmen zu verzeichnen

Schulgeld 95 573,20
Miethszinsen 1200,00Zuschuß aus der Kämmerei 84 754,87

Insgemein 9689,90Die Ausgaben bestehen in Folgendem

Gehälter 7983,00Pension 1753,00Bureaukosten 1864,00
Heizung 4356,00Prämien für fleißige Schüler 737,00
Erlaß von Schulgeld 584,00
Baukosten 3218,00Insgemein 1349,26Was die Mehrausgaben in diesem Jahre gegen die

im Jahre 1879 betrifft so sind das hauptsächlich folgende
Positionen

Im Jahre 1879 betrug das Schulgeld in der
Bürgerschule 66 794 gegen 70 685 in diesem Jahre
In der Volksschule erzielte man in dieser Beziehung
24156,75 H im Jahre 1879 gegen 24 915 in diesem Jahre
Der Zuschuß betrug 1879 85112 und 1880
84 754 M also etwas weniger als im Vorjahre

Die Gesammtsumme des Schulgeldes betrug 1879
90 950 gegen 95 573 in diesem Jahre so daß also
eine Mehreinnahme von 4623 zu verzeichnen ist
Die Gehälter für die Direktoren sind in der Höhe von
4500 und 3900 dieselben geblieben 1879 wa
ren 79 Lehrer mit 125 288 und 1880 ebenfalls 79
Lehrer mit 128 318 zu besolden so daß sich hier eine
Vermehrung um 3000 ergiebt während wie gesagt die
Gehälter der Direktoren dieselben blieben Die Gehälter
der Lehrer fangen mit 900 resp 1050 bei ordent
lichen Lehrern an Das Gehalt der wissenschaftlich gebil
deten Lehrer betrug 2400 und 1800 1879 wur
den 13 687 und 1880 15 787 für 15 Lehrerinnen
bezahlt Das Anfangsgehalt betrug 900 und stieg bis
aus 1350 Für Lehrerinnen der weiblichen Handarbei
ten wurden 1879 bei 20 Lehrerinnen 9540 und 1880
bei 21 Lehrerinnen 10 260 an Besoldung bezahlt Was
die übrigen Gehälter und Honorirnng der Extrastunden be
trifft so sind dieselben die gleichen geblieben Die Remu
nerationen betrugen zusammen

im Jahre 1879 171305
1880 177 983

Die Pensionen sind zurückgegangen denn 1879 be
trugen dieselben 3524 /6 wogegen sie 1880 nur 1753
betrugen Die übrigen Uuterrichtsritel sind sich auch ziem
lich gleich geblieben und nur um 100 gestiegen Die
Heizung ist von 3688 auf 4356 gestiegen während
die Baukosten sich etwas vermindert haben indem sie sich
1879 aus 4109 1880 dagegen auf 3218 stellten

Ich habe nun noch in Bezug auf Einzelheiten Etwas
anzuführen Ich will hier erwähnen daß zu Tit I der
Rechnung an den Hausmann in der Glauchaifchen Schule
90 als Remuneration und 60 für Feuerung ge
zahlt worden Das Haus in Glaucha gehört aber der
Schule nicht mehr sondern ist zu einem Polizeirevier ein
gerichtet Es wird das sehr lebhast von der Schule be
dauert daß sie das Gebäude hat hingeben müssen Bei
dem jetzigen großen Mangel denn es hat sich bis jetzt Nie
mand zur Miethsweisen Überlassung der Räumlichkeiten
bereit erklärt wird das möglicher Weise eine große Kala
mität werden Es ist die erwähnte Summe eine Remu
neration die der Hausmann für das bekommt was er gar
nicht geleistet hat Meines Erachtens ist es ein Gnaden
gehalt für ihn Das Geld darf nicht mehr aus der Schul
kasse gehen sondern die Polizei muß dasselbe übernehmen
Der Mann steht nun im Dienste der Polizei M H I
Ich will hieran keinen Antrag knüpfen denn ich hoffe daß
das Gebäude der Schule doch wieder zurückgegeben werden
wird da ich glaube daß es für die Polizei viel leichter ist
sich ein Unterkommen für das Polizeirevier zu schaffen als
es der Schule wird für 7 bis 8 Klassen sich miethsweise
ein solches zu erwerben

Ein auffallend großer Unterschied hat sich auch in
diesem Jahre wieder wie immer zwischen der Beleuchtung
der Volks und der Bürgerschule ergeben Während sich
bei gleicher Flammenzahl bei der Bürgerschule die Kosten

1879 auf 37,66 und 1880 auf 34,92 stellen
stellen sie sich bei der Volksschule 1879 aus 107,70 und 1880
auf 167,82 Doch ich komme darauf bei Gelegenheit
der zweiten Frage betreffs Regulirung des Kostenpreises
für die Benutzung des Saales bei Concerten Vorträgen c
zurück Ich will daher hier die Sache nicht weiter aus
führen Das Vermögen der Schulkaffe beträgt 16 740
und größtentheils aus Concerten stammend die Einnahme
von 1714 während die Ausgaben 1103 ergeben
Die Einnahme von Gesellschaften für Benutzung des Saales
beträgt

für Saalmiethe
für Beleuchtung
für Feuerung

550
558
176

1284
Die übrigen Einnahmen werden wiedererstattet Die Ge
sammteinnahme und Ausgabe der Schule beträgt 191847,7 6

in Einnahme und Ausgabe
Sonst habe ich gegen die Schulkasse nichts zu erinnern

und beantrage Ertheilung der Decharge Dieselbe wird
dem Rechnungsleger ertheilt H

II Feststellung der Kosten für Beleuchtung
und Beheizung des Volksschulsaales bei Be
nutzung desselben von Gesellschaften c Referent
Herr Demuth

Herr Demuth M H I Es betrifft einen Antrag
der im Dezember vorigen Jahres von mir gestellt worden
ist und von der Versammlung angenommen worden ist nebst
noch anderen Monitis Die übrigen vier Monita haben
ihre Erledigung gefunden so daß nur das fünfte Monitum
noch besteht Es heißt damals

Die Stadtverordnetenversammlung vom 22 Sep
tember 1879 ertheilt dem Rechnugsleger Decharge
und nimmt die vom Referenten gezogenen Monita
an Sie ersucht schließlich den Magistrat anocdnen
zu wollen daß die Ansteckung und Auslöschung der
Gasflammen im Volksschulsaale von dem Haus
mann gegen ein festgesetztes Honorar bewirkt werde

Ich hatte bereits damals schon erwähnt daß eine auffallende
Vermehrung des Gasverbrauches bei der Volksschule stattfinde
Und wie ich Ihnen schon in der Rechnungslegung mittheilte
war die Volksschule gegen die Knaben Bärgerschule mit einem

Mehr voll 167 belastet Der Tarif also von damals für
Heizung und Beleuchtung kann kein richtiger gewesen sein
Daher bemüht sich jetzt der Magistrat die Sache richtig zu
stellen Ich will gleich vorausschicken daß die Erträge
für Abonnementsconcerte und überhaupt für Concerte 6
für Gas und 2 für Heizung betrugen Was mehr
verbrannt wurde wurde von der Schule getragen Es
ist die Sache zunächst an Herrn Direktor Marschner gegan
gen welchem es auch sehr unangenehm war daß die
schule Gas bezahlen solle was sie gar nicht verbrannt
habe Er sprach sich beiläufig dahin aus man hätte die
Sache schon längst regnliren sollen Das könne aber nur
geschehen wenn ein Mann gehörig mit der Benutzung eines
Gasmessers vertraut gemacht würde und die Ansteckung und
Schließung der Gasflammen überwachte Die Sache ist
dann an das Kuratorium zur Aeußerung gegangen ob nicht
ein besonderer Gasmesser aufgestellt werden solle Direktor
Schröder begutachtete es dahin daß dies nicht gut ginge
wegen dann nöthiger Umlegung der Röhren Seiner An
sicht nach ließe sich sehr leicht eine Kontrole darüber ermög
lichen wenn dem betreffenden Hausmann aufgetragen würde
die Sache zu reguliren Er erbietet sich auch den Betref
fenden über den Stand des Gasmessers und was dazu
gehört zu unterrichten und in der That braucht dieser ja
auch nur einfach die Zahlen abzulesen Die Sache ist nun
an Hrn Direktor Marschner gegangen derselbe wurde
aufgefordert dem Hausmann Becker nachdem dieser unter
wiesen worden versuchsweise das fragliche Geschäft zu über
tragen Das ist bereits geschehen Becker hat das Geschäft
erlernt und es hat auch ein Probebrennen stattgesunden
Der Hr Gasdirektor Schröder hat mit Hrn Rektor
Marschner veranschlagt wieviel wohl in einer Stunde an
Gas verbrannt wird Es hat sich da herausgestellt daß
der Verbrauch bei voller Beleuchtung 13 Kubikmeter und
bei halber Beleuchtung 9,10 Kubikmeter beträgt Bei
der Feststellung ist aber zu bemerken daß die Konsumzeit
nicht nach dem Konsum der Flammen sondern von Anbe
ginn des Anzündens an zu berechnen ist da das Anzünden
15 Minuten in Anspruch nimmt sodann das Verlöschen
der Flammen auch wieder den Zeitraum von 15 Minuten
erfordert

Es ist dann von Hrn Rektor Marschner festgestellt
wie lange ein solches Concert dauert mit Einschluß
/s Stunde Anfangszeit und Vz Stunde nach Beendigung

Ein Concert dauert 3 Stunden mit voller Beleuchtung die
Proben welche meist noch am Tage stattfinden 2 Stunden
Die Vorträge müssen mit zwei Stunden bemessen werden
Es ist dann von der Kalkulatur festgestellt worden wie die
Beträge dafür sich stellen nämlich daß die volle Beleuch
tung stündlich 13 Kubikmeter s 18 erfordert also würde
ein Concert 7,50 bei voller Beleuchtung und bei halber
5 ergeben Die wöchentlichen Uebungen in der Dauer
von 2 /z Stunden würden 4,50 ergeben die Vorträge
welche zu 2 Stunden berechnet werden ergeben 5 bei
voller und 3,50 bei halber Beleuchtung

Ich will gleich vorausschicken daß ich mich nicht in
der Lage befinde Ihnen diese Summen als diejenigen zu
bezeichnen die ich festsetzen würde Ich bemerke daß die
hiesigen Gesellschaften mit Ausnahme der Abonnements
Concerte den Saal frei haben und ich bin der Ansicht daß
wenn die Herren den Saal frei haben die Schule darum
nicht noch das Gas bezahlt Ich weiß nicht ob die Flam
men welche eigentlich Schulzwecken dienen wenn sie bren
nen auch mitgerechnet worden sind Das ist noch nicht
recht klar gestellt Es sind wie ich schon erwähnte alle
Gesellschaften welche hier in Halle sind befreit von der
Miethe sie bezahlen bis jetzt nur 2 für Gas und
Heizung Wenige haben für den Saal bezahlt Rubin
stein z B hat 100 bezahlt als er sein Concert gab
Bei den Abonnement Concerten werden immer 30 be
zahlt Die übrigen Gesellschaften wie die Sing Akademie

und der Haßlersche Verein sind ja wie Sie wissen voll
ständig von der Miethe befreit

Ich bin nun dahin gekommen daß die Gasmesser
allerdings nicht so ganz sicher sind und daß die Beurthei
lung nach denselben manchmal schwierig ist Manchmal
zeigt der Gasmesser nicht ganz genau wie Sie werden ge
sehen haben Manchmal zeigt derselbe in einem Monat
mehr oder auch weniger Gas als verbraucht an als wie es
im vorhergehenden Monat der Fall war trotzdem in beiden
Monaten gleich viele Flammen brannten

Ich bin besonders daraus zurückgekommen weil ich in
der Rechnung für 1879/80 bemerkt habe daß das Gas
der Schule vom 1 April bis 31 Dezember berechnet wor
den ist und vom 1 Januar bis 1 April hat die Schule
kein Gas bezahlt sondern sie hatte es schon vollständig
durch das gedeckt was durch die Gasrechnungen eingegan
gen ist Ich habe Ihnen das Verhältniß zur Bürger
schule schon dargelegt in derselben brennen 5 Flammen
4 wie auch dort täglich in der Volksschule 3 auf dem
Flur resp auf der Treppe i im Keller Die Summe
war dort eine sehr geringe während sie in der Volksschule
eine viel größere ist Ich habe einen ungefähren Ueberschlag
gemacht und da glaube ich auch noch nicht daß es ganz
richtig sein kann Der Magistrat beantragt daß die An
gelegenheit nach den vorher von mir angeführten Sätzen
geregelt wird Um aber Weitläufigkeiten zu vermeiden
die ganzen Register auszustellen u s w beantrage ich
50 Psg für jeden Abend mehr zu nehmen Es waren
nur 88 Abende im vorigen Jahre für diese würde es
dann 44 ausmachen Ich wäre also dafür für alle
Konzerte bei voller Beleuchtung für die Dauer 8 statt
7,50 für wöchentliche Uebungen 6,50 bei voller Be
leuchtung statt 6 bei halber Beleuchtung 5,50 statt
5 zu fordern bei Vorträgen dagegen 4 Ich habe
bereits an geeigneter Stelle Rücksprache genommen man
wünscht dort nur daß die Sache ganz genau festgestellt
würde nur daß es nicht zum Schaden der Schule fei

Was nun die Heizung betrifft so ist ebenfalls ein
kalkulatorisches Exempel gemacht was meiner Ansicht nach
ebenfalls nicht stimmt Es sind folgende Einnahmen erzielt

Die Konzertgeber gaben 2 für Heizung für den
ganzen Abend so lange die Konzerte währten 88 Mal
ist der Saal benutzt worden wofür die Schule 176
Entschädigung erhielt Es ist nun von der Kalkulatur be
rechnet worden daß die Kosten für die Preßsteine c
183,73 betrugen so daß die Schule also 7,73
zugesetzt hat Ich weiß nicht wie der Kalkulator zu der
Rechnung gekommen ist Ich möchte Sie also auch hier
bitten nicht 1,50 wie der Magistrats Antrag besagt
anzunehmen was sogar gegen den früheren Satz um
0,50 zurückbleibt sondern

2 für Heizung
wie bisher anzunehmen Es sollen also überall 0,50
mehr angesetzt werden als die Magistrats Anträge für die
einzelnen Posten besagen

Bei der darauf folgenden Abstimmung werden die
letzteren Gegen Anträge des Herrn Referenten Demuth
einstimmig angenommen

III Die Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Kämmerei II pro 1879/80

Ref Herr Demuth Es liegt die Rechnung der
Kämmerei II vor welche weiter nichts als Steuern enthält

Die Einnahme besteht aus
1 Königlichen Steuern an 368255,05
2 Städtischen Steuern an 740992
3 Für Wassermesser an 69618

Hierzu kommen die Reste aus dem vorigen

Jahre an 28590Die Ausgabe enthält ganz dieselben Positionen weil
die Einnahme der Ausgabe das Gleichgewicht hielt

Ich berichte Ihnen nun über die Steigerung der Steuern
pro 1879 1880

1 Die königl Gebäude Steuer betrug 85740
mit einem Mehr von 12772

2 Die Klassen Steuer betrug pro 1879 167602
pro 1880 169738

mit einem Mehr von 2136
3 Die Gewerbe Steuer hatte ein Mehr

von 14114 Die städtische Einkommensteuer betrug 367106
mit einem Mehr von 8970

5 Die Miethssteuer betrug 373826
und wies ein Mehr auf von 14251

6 Das Wassermesser Conto wies auf
im Jahre 1879 76271

gegen im Jahre 1880 68369
also weniger 7902

Die Reparaturen 503mit einer Zunahme von 99
Bei der Wassermesser Miethe ergab sich

ein kleines Mehr von 168Auffallend ist nun der Verbrauch nach Wassermessern
der im vorigen Jahre 7902 weniger Einnahme ergab

Die Gesammt Einnahme der Steuern betrug
1237 949,02

Weiter wäre nichts gegen die Rechnung zu erinnern
Es sind mehrere Monita gezogen die indeß schon erledigt
sind Ich beantrage auch hier Ertheilung der Decharge

Nach der nun folgenden Abstimmung wird die Decharge
einstimmig ertheilt

IV Der Bericht der Trottoir Kommission
über die Geschäfts und Kassenführung pro
187 9/80



Ref Herr Werner Die Rechnung der Trottoir
Kommission pro 1 April 1879 bis 31 März 1880 hat
dem Magistrat zur Prüfung vorgelegen und ist von daher
derZStadtverordneten Versammlung übergeben worden mit
dem Bemerken daß die Rechnung in sämmtlichen Belegen
geprüft und vom Magistrat kein Monitum vorgefunden wor
den ist Es liegen im Ganzen 371 Belege vor

Es sind zur Verwendung gekommen
a Durch Verlegung seitens der Trottoir Kommission

2280 m Granitplatten 3154 m granitene Bord
schwellen

Die Trottoirisirung erstreckte sich auf folgende
Straßen und Plätze große Brauhausgasse Grase
weg Kaulenberg gr Klausstraße Jägerplatz vor dem
Klausthor Martinsgasfe Rittergasse Mittelwache
Schulberg am Waisenhause und kleinere Theile an
derer Straßen und Plätze

d Bürgersteige an 23 Neubauten außerdem in der
Sophienstraße und vor dem Klausthor sowie auf dem
Martinsberg

o Die nöthigen Ausgaben betrugen insgesammt 37012
40 H und zwar

1 für Platten und Schwellen 19229,34
2 für Eisenbahnfrachten 7298,90
3 für Fuhrlöhne 1909,204 an Arbeitslöhnen f das Verlegen 8227,75
5 insgemein für kleinere Anschaffun

gen Rohmaterialien c c 387,21
in Summa 37012,40

Die Einnahme betrug
g, an Kassenbestand vom I April 1879 1098,75
b für Trottoirisirung 17294,58e Zahlungen auf Reste der Vorjahre 12667,97
ä an Zuschuß aus der Kämmereikasse 6000,
s Diskonto bei Zahlungen 38,79
k Zinsen und Gerichtskosten 36,30
Z Rückerstattungen an Fluchten 3,
d Vorauszahlungen in Kaulionen 272,

Mithin in Summa 37291,39 6
Nach Abzug der Ausgaben von 37012,40
Kassenbestand am 31 März 1880 278,99

Der Lagerbestand enthält am 31 März
g, 1266 lüm Granitplatten 759,60
b 444,45 m verwendete Bordschwellen im

im Werthe von 1633,35
Die Außenstände betrugen

aus früheren Jahren
aus dem Etatsjahre

zusammen 2392,95

9223,76
18137,91

zusammen 27361,67
D agegen als Passiva in Abzug kommende

g, Restzulage der Kommission für Material Lieferung
3354,13
Es bleibt am 31 März 1880 die Gefammtfumme
von 26779,58 5

Diese Summe dürste sich vermindern da sehr zweifel
hafte Außenstände dabei sind

Die Kommission ist der Ansicht daß unbemittelte Haus
besitzer zu berücksichtigen sind und ihnen gestattet wird in
kleineren Raten zu bezahlen wenn auch schon in solchen Fäl
len viel geklagt und gemahnt worden ist

Die Trottoir Kasse hat nur ein solches Vermögen zur
Verfügung um die erwähnten Geschäfte betreiben zu können
Ueber die Trottoirkasse habe ich weiter nichts zu bemerken
und danke dem Herrn Walther für seine große Mühwaltung

Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen
des Herrn Referenten für durchweg einverstanden

V Die Unterhaltung eines Erbbegräbnisses
für eine angebotene Summe von 300

Nachträglich eingegangen
Referent Herr Senf f Die Wittwe Teichmann im

Besitz eines Erbbegräbnisses wünscht daß gegen die darge
botene Summe von 300 M die Stätte erhalten werde

Die Versammlung erklärt sich einstimmig auch für die
sen Antrag

Schluß der öffentlichen Sitzung 5 Uhr darauf
geheime Sitzung

Gewinne
5 Klaffe 98 königl siichs Landes Lotterie

Ohne Gewähr
Leipzig 8 November 1880

3 Gewinne zu 15000 aus Nr 52854 70452
83641

2 Gewinn zu 5000 auf Nr 82 21771
29 Gewinne a 3000 auf Nr 8207 17642 19516

23279 25171 25310 28116 29348 34081 39976 41004
42494 43854 45097 45252 45346 47127 54537 54635
54676 55431 57308 60234 63658 75607 81080 91121
93746 98827

24 Gewinn s 1000 auf Nr 434 4174 4717
5664 7455 15482 22187 37117 47046 48324 52869
56107 60870 62360 62486 64356 69527 79529 80009
84986 86062 87910 88245 99846

52 Gewinne ö 500 aus Nr 157 1709 2105
4833 5033 5097 6508 6771 8278 9510 10008 12648
13800 13845 18760 20247 20544 26437 26583 28251
30346 31112 31909 34553 35320 35980 37935 40981
46403 48147 50321 53759 54335 54560 54621 56572
59154 60995 62747 64031 65494 67526 70560 76300
78155 86775 87019 87727 87737 87984 94525 96418

Schwurgericht
Montag den 8 November

Vorsitzender Landgerichts Direktor Reuter Beisitzer
Landgerichts Rath Pfitzner Landrichter Helleweg

Gerichtsschreiber Referendar Hauß
Staatsanwaltschaft Ober Staatsanwalt v Moers
Vertheidiger Rechtsanwalt Leefemann für Dette

Rechtsanwalt Bennewitz für Mnschter
Als Geschworene wurden ausgelöst
Schönbrodt Gutspächter in Gottenz Kunze Ritterguts

besitzer in Willrode Brandt Gutsbesitzer und Schulze in
Schwerz Schaas Gutsbesitzer in Zscherben Sperber Do
mainenpächter in Granau Bändel Rittergutsbesitzer in
Qnenstedt Kunth Ortsrichter in Körbisdorf Menzel
Salinendirektor in Dürrenberg Finger Gutsbesitzer in
Zörbig Weste Rittergutspächter in Niemberg Langenstraß
Amtmann in Popperode Deutschbein Rittergutsbesitzer in
Köckern

Zunächst wurde über die Anklage gegen den Knecht
Christoph Dette zuletzt in Stangerode aushältlich ver
handelt Derselbe ist 1834 geboren nicht Soldat gewesen
Vater eines Kindes und hat von seiner zweiten Ehefrau gelrennt
gelebt bestraft wegen Landstreichens und Bettelns vom
Herzogl Schöffengericht zu Bernburg im April d I mit
14 Tagen Hast Landstreichend kam derselbe am 6 Juni
d I Nachmittags in Quensledt an kaufte dort beim Kauf
mann Lüdecke eine Schachtel Streichhölzer und Branntwein
begab sich alsdann nach dem nahen Arnstedt dem Wohnort
seines Bruders des Oekonom Dette Gegen /z9 Uhr
betrat er vom Felde aus dessen Garten an welchen die
Scheune angrenzt in deren Wand einige Fuß über der Erde
sich ein Loch befindet In der Voraussetzung daß sich
brennende Stoffe in dieser Scheune befinden warf Dette
die Streichhölzer durch das Loch in das Innere Es ver
brannten in Folge dessen 4 bis 5 Schock Strohseile im
Werthe von einigen Mark Nach der Oertlichkeit zu urthei
len wäre offenbar nicht nur die Scheune sondern das ganze
Gehöft verbrannt wenn das Feuer die im Hintergrunde
lagernden Vorräthe ergriffen hätte Es stellte sich heraus
das feindliche Gesinnung gegen seinen Bruder die Veran
lassung zur That des Angeschuldigten gewesen ist weil der
selbe bei der Erbtheilung seinen Bruder durch seinen Vater
bevorzugt hielt Der Grund dieser vermeintlichen Ver
kürzung war aber offenbar in dem Umstände zu suchen daß
Christoph Dette sein Vermögen durchgebrachc hatte Aus
versätzliche Brandstiftung war die Anklage gerichtet Die
Beweisaufnahme der heutigen Verhandlung führte zum An
trage des Staatsanwalls auf Schuldig ohne Annahme mil
dernder Umstände Der Ausspruch der Geschworenen lautete
diesem Antrage entsprechend Der Staatsanwalt beantragie
darauf Bestrafung mit 5 Jahren Zuchthaus 5 Jahre
Ehrenverlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizei
aufsicht Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus
2 Jahre Ehrenverlust und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht

Die andere Sache wider den Mühlenbauer Muschte
aus Delitzsch wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit endetr
mit Verurtheiluug desselben zu 1 Jahr Gefängniß 1 Iahe
Zuchthaus und 2 Jahr Ehrenverlust hat der Staatsanr
walt beantragt
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Nachtrag zum Nihilisten Prozeß
Petersburg 8 November Laut Geständniß des in

der Festung durch Selbstmord geendeten Goldenberg fand
auf Jnititative desselben im Juli 1879 eine Zusammenkunft
von 15 Nihilistenführern bei Lipetzk statt Sämmtliche
Namen der Theilnehmer sind von Goldberg genannt worden
Unter ihnen befinden sich die Angeklagten Kwjatkowski und
Schirjajew Die Anderen sind noch nicht ergriffen Dort
wurde beschlossen die jetzige Regierung zu stürzen welche
jede umfassende Agitation verhindere Kurze Zeit daraus
sind dieselben Personen in Woronesch zusammengekommen
woselbst das Programm festgestellt wurde laut welchem
innerhalb der geheimen terroristischen Partei eine anord
nende Kommiision, sowie ein Exekutivcomits erwählt
wurde Wenn auch der Kommission die höchste Macht
zuerkannt wurde so wurde das Comite derselben doch nicht
untergeordnet da eine strenge Scheidung der Funktionen Beider
perhorrescirt wurde Die anordnende Kommission hatte
ihren Sitz in Petersburg ihr wurden sämmtliche Vorkomm
nisse aus dem terroristischen Lager sowie in der gesammten
Revolutionspartei berichtet Ohne Vorwissen und Jnititative
derselben durste nichts geschehen Die Mitglieder des Exe
kutivcomitss erhielten von der Kommission falsche Passe sie
mußten dort ihren Aufenthalt nehmen wo die Kommission
es befahl ihnen lag die Ausführung aller geplanten Unter
nehmungen ob Zur Ernennung als Mitglieder des Exeku
tiv Comites war eine Empfehlung von fünf anwesenden
Parteimitgliedern nothwendig wobei für jede etwa verneinende
Stimme bei der Wahl drei bejahende Stimmen abgegeben
werden mußten Außerdem existirteu bei der terroristischen
Partei noch Agenten für besondere Aufträge und zwar Agen
ten ersten Grades welche unbedingtes und Agenten zweiten
Grades welche elwas weniger Vertrauen genossen Die in
Woronesch versammelten Nihilisten unter ihnen Goldenberg
konstituirteu sich sofort als Exekutiocomits während die bis
her noch nicht aufgefundenen Mitglieder Tichomirow Michai
low und Fomeako die anordnende Kommission bildeten
Laut Goldenbergs Aussagen wurden der Exekutive attachirt
die Angeklagten Sundalewitsch Preönjakow und Sofia
Jwauowa Alle drei leugnen und sagen sie wüßten über
haupt nichts von Kongressen bei Lipetzk unv in Woronesk
Das Bahn Dynamit Attentat soll bereits bei Lipetzk beschlos
sen sein Speziell Dynamit wurde angeblich gewählt um
möglichsten Schrecken zu verbreiten

Köchin Stuben Haus u Kindermädchen
weist sofort und später nach

Pauliue Fleckinger kl Schlamm 3

i o Rat ihausgasse 5
Wir ersuchen um recht baldige Anmeldung

der per 1 Januar und April frei werdenden
Wohnungen

Kostenfrei für die Vermiether
Die 1 Etage best aus 4 St 3 4 K

K u Zub ist im Ganzen od geth sof oder
zum 1 Januar zu beziehen Beefenerstraße 4

Eine Wohnung von 3 Stuben Kammer
Küche zu vermiethen Gütchenstraße 14
2 St K K u Zub v Wörmlitzerstr 37
Wohnung 1 Januar zu bezie hen Unterplan 3

Stube parterre an 1 oder 2 ruh Miether
sofort beziehbar Näheres Leipzigerstraße 87

1 Wohnung zu 60 verm S pitze 20
Contor Niederlage Keller zu vermiethen

Merfeburgerstraße 41

Räume zum Wäschetrocknen zu vermiethen
Merfeburgerstraße 41

Stube und Kammer möbl zu vermiethen
Merfeburgerstraße 41

Kleine Wohnung verm Pfännerhöhe 7
Hermannstr 17 ist die Beletage für 180 H

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Ein srdl Logis billig zu verm Landwehrstr 3 II

Eine Wohnung im Preise von 120 A
zum 1 Januar 81 zu vermiethen

Schmeerstraße 13

ist

Freundl Wohnung für 60 LA 1 Januar
z u beziehen Herrenstraße 9
St K u K zu 50 H verm Breitestr 17

n Bereinszimmer
einige Abende mit oder ohne Instrument zu
vergeben Restaurant Aetienbierbranerei

St u K an einz Person zu vermiethen
Taubengaffe 8 Hof r I

Zu vermiethen 2 f möbl Wohnungen
Merfeburgerstraße 8 C Röder

Fr möbl Stube sof Töpferplan 1 17
F möbl Stube u K Franckenstr 3 III
Möbl Wohnung Charlottenstr 11 III
Möbl Stube u K Martinsgasfe 1
2 freundl möbl Zimmer K öuigstr 15 I
Elegant möbl Zimmer nebst Kabinet
Spiegelgaffe 13 II Ecke der gr Ulrichstr
2 fein möbl Stuben nebst Kabinet sofort

zu vermiethen Steinthor 6 I I rechts
Möbl Schlafstelle Blücherstraße 6 III

Möbl Stube zu v gr Ulrichstr 10 II
F möbl Stube sof zu bez Leipzigerstr 73,1
1 möbl Zimmer an 1 oder 2 Herren zum

1 November zu verm Schmeerstraße 1 3
Möbl Wohnung zu verm kl Brauhausg 21

Gut möbl Zimmer gr Steinstr 10 II l
Ein Herr f Logis Breitestr 39 i H I

Möbl Stube billig z verm Barfüßerstr 3
Heizb Schläfst alter Markt 27 1t Seitengeb

Schläfst m K Graseweg b ei Stange
Anst Schlafstelle Bahnhofstraße 11 H r Il

Frdl Schlafstelle Rathhausgasse 13 II

2 anst Schläfst m K Martinsgasse 6
Anst Schlafstelle off kl Brauhausgasse 19

Zwei einzelne ältere Damen suchen zu
Ostern ein gesundes ruhiges Logis von 2 Stu
ben und 1 Kammer oder 1 Stube und 2 Kam
mern und Zubehör im Preise von 180 bis
210 Adr unter B Nr 55 in der Exped
d Bl abzugeben

Stadt Theater
Mittwoch den 10 November 1889

7 Vorstellung im II Abonnement
Zur Feier des Geburtstags von

vou 8eIMvr
Wilhelm Tell

Schauspiel in 5 Acten von Friedr v Schiller
Mhverein im Diakonissenhause

Donnerstag den 11 November Nachmittags
3 Uhr Um zahlreiche Betheiligung wird
freundlich gebeten

Ein Hund Boxer gelblich zugelaufen
Gegen Futterkosten abzuh Steg 7 H I l

Gestern vom Diakonissenhause bis kl Ul
richstraße ein Portemonnaie mit Jnh verl
Geg Bel abzug b Domg 4

Eine Pelz Manschette verloren abzu
geben gegen 1 50 Belohnung

Burgstraße 29

Ein Granat Ohrring verl Bitte gegen
Belohnung abzugeben Sleinweg 19 I

Familien Nachrichten
Statt besonderer Meldung

Nach kurzem Krankenlager entschlief heute
Nacht 1 Uhr sanft unser inniggeliebter theu
rer Gatte Vater Schwiegervater und Groß
vater Herr

I I il5 WilinOi
in seinem 54 Lebensjahre

Schmerzerfüllt zeigen dies hierdurch mit der
Bitte um stille Theilnahme an

die trauernden Hinterlassenen
Halle a/S den 9 November 1880

Dank
Für die vielen uns so wohlthuenden Be

weise der Theilnahme bei dem Tode und
Begräbnisse unseres heißgeliebten Gretchens
sagen wir allen lieben Freunden und Be
kannten unsern herzlichsten Dank

Halle den 8 November 1880
Augnst Steger und Frau


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1880
	11
	10
	10.11.1880 (No. 264)
	Stenographischer Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung vom 8. November 1880 Nachm. 4 Uhr. Vorsitzender Anfangs Herr Direktor Schrader, später Herr Justizrath Göcking.
	[Tabelle]



	Gewinne 5. Klasse 98. königl. sächs. Landes-Lotterie.
	[Tabelle]



	Schwurgericht.
	[Tabelle]



	Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge Bahnhof Halle.
	[Tabelle]



	Nachtrag zum Nihilisten-Prozeß.
	[Tabelle]



	[Bekanntmachungen.]
	[Tabelle]









